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den Geschlechtern im Blick, die in Ostdeutsch-
land deutlich geringer ausfallen als in West-
deutschland. „Was sind die Ursachen für diese 
Diskrepanz?“ fragt der Ökonom, der sich auch 
mit Migrationsforschung auseinandersetzt.

Sein Stellvertreter ist mit Robert Stelzer traditio-
nell ein Mathematiker. In der Finanzmathematik 
forscht der 34-Jährige, übrigens seit 2011 Profes-
sor in Ulm, vor allem zu multivariaten stochasti-
schen Volatilitätsmodellen, Levyprozessen, Zeit-
reihenanalyse und Extremwerttheorie. Der zwei-
te Prodekan, Heribert Anzinger, vertritt seit 

2012 ein neues Forschungsgebiet an der Fakul-
tät. Im Mittelpunkt seiner Arbeit am Institut für 
Rechnungswesen und Wirtschaftsprüfung steht 
das deutsche, europäische sowie internationale 
Unternehmens-, Finanz- und Steuerrecht. Mit 
Anzinger (Jahrgang 1973) gehört dem Dekanat 
erstmals in der Fakultätsgeschichte ein Jurist an.

Seit dem 1. April gestalten der Volkswirt, der 
Finanzmathematiker und der Rechtswissenschaft-
ler die Zukunft der Fakultät und werden nach dem 
Generationenwechsel sicher auch die Konsequen-
zen des Wachstumsschubs meistern.   ab

Das seit dreieinhalb Jahre erfolgreiche Weiterbil-
dungsprojekt „Modular zum Master – Mod: Mas-
ter“ der Universität Ulm wird für weitere zweiein-
halb Jahre gefördert: Die School of Advanced 
Professional Studies (SAPS, Zentrum für berufs-
begleitende universitäre Weiterbildung) der Uni 
Ulm erhielt den Förderbescheid des Bundesminis-
teriums für Bildung und Forschung (BMBF) in 
Höhe von rund einer Million Euro. Damit können 
die Projektarbeiten fortgesetzt werden.

Im Mittelpunkt steht die Entwicklung von Modu-
len für den neuen berufsbegleitenden Masterstu-
diengang „Business Analytics“ der Universität. 
Ziel des Studiengangs ist es, Studierende auf 
den souveränen Umgang mit „Big Data“ im 
Unternehmenskontext vorzubereiten. Dazu wer-
den passgenaue Kompetenzen in den Bereichen 
Mathematik, Informatik und Wirtschaftswissen-
schaften vermittelt.

Professor Mischa Seiter, der künftige Leiter des 
neuen Studiengangs, betont: „Business Ana-
lytics wird Experten im Umgang mit dem Phäno-
men Industrie 4.0 hervorbringen – sozusagen 
den ,Wirtschaftsingenieur von Morgen!‘ Künftig 
soll nicht mehr das Werkstück im Mittelpunkt 
stehen, sondern dessen digitales Abbild und 
dafür werden neuartige Instrumente zur Unter-
nehmenssteuerung benötigt.“ Für den Master 
„Business Analytics“ werden dafür nun Module 
aus der Mathematik und der Informatik entwi-
ckelt und erprobt. „Im Studiengang ,Business 
Analytics‘ werden wir auch auf Lerninhalte des 
berufsbegleitenden Masterstudiengangs ,Inno-

vations- und Wissenschaftsmanagement‘ 
zurückgreifen, den wir in der ersten Phase unse-
res Projekts aufgebaut haben und ab dem lau-
fenden Sommersemester gebührenpflichtig 
anbieten. Somit bündeln wir hier unsere Kräfte“, 
erläutert Professor Hermann Schumacher, wis-
senschaftlicher Leiter der SAPS und verantwort-
lich für die erfolgreiche Antragstellung. Die ein-
zelnen Module könnten auch als Zertifikatskurse 
belegt und abgeschlossen werden. Künftig seien 
auch Abschlüsse nach dem Schweizer Weiterbil-
dungsmodell wie ein „Certificate of Advanced 
Studies“ oder ein „Diploma of Advanced Stu-
dies“ angedacht.

Ein weiteres wichtiges Ziel des Vorhabens ist die 
Durchführung von Statusseminaren und weite-
ren Veranstaltungen für die beiden bereits lau-
fenden Studiengänge „Sensorsystemtechnik“ 
sowie „Innovations- und Wissenschaftsmanage-
ment“, um Weiterbildungsinteressen von Unter-
nehmen der Region auszuloten. 

Außerdem vorgesehen ist die Etablierung eines 
bundesweiten Netzwerks der im BMBF-Pro-
gramm „Aufstieg durch Bildung: offene Hoch-
schulen“ geförderten Projekte, bei dem die SAPS 
die Federführung für den süddeutschen Raum 
übernehmen wird. Regionale Expertennetzwerke 
sollen den Erfahrungsaustausch in allen für die 
Projekte relevanten Themengebieten sicherstel-
len. Dazu gehört zum Beispiel  die für berufstäti-
ge Studierende wichtige Frage, wie beruflich 
erworbene Kompetenzen für das Studium aner-
kannt werden können.    Dr. Gabriele Gröger

SAPS: Eine Million Euro für die Weiterbildung

„Business Analytics“ macht fit für Industrie 4.0
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SAPS-Studierende lernen oft am Bild-
schirm


